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jfectj bin ber Süfteler Sdjreier
SSsS Unb benîe mit Sdjaubern baran,
SBte man bei Seginn be8 3atjre8

3n Sorgen fommen fann.

3efet ffuten bie SRötti nadj Stoten,

SBet oielen ift (Sbbe im Sad,
Unb ausgebrannt mandje flaffe:
©in nufelofeS feereS SBraf.

3roei böfe ©lemente,

®ar uielen roofjlbetannt ;

Durdj Sîôtliffut unb ®elbnot:

Ueberfdjtoemmt unb abgebrannt.

Sie fjeiligen brei flönige finb aber bodj fefjr roenige.
Sie flönige ftnb fjeifig nidjt, obtoofjl'S ein jeber gern oerfpridjt.
Sen SBeitjraudjbuft betjalten fte, bas Saure fdjenfen fte unb rote?
©in flönig forbert felber ®olb unb mirb ein SJitEionenbolb.
SBenn fjier ein ©fjriftfinb mieber fäm', maS midj natürlidj tounber näfjm '

3dj glaube nidjt, bafj itjrer Srei ©efdjenfe brädjten felbft fjerbei,
Unb fouette fein ©erobeë b'rein, man müfjte fdjon gufrieben fein.

[floerefjrte, neujärjrige 3ufjörer!
Sefannttidj tjat uns anfangs baS günferjafjr

angeladjt, uns aber ift baS Sadjen oergangen,
als bie ©erbftrooUen ofjne ®nabe über uns unb
unfere flinber meinten. 3dj fpredje nun nidjt
etroa roeiter oom auSgeroedjfeften Stttiarjr ober

gar oom 9tegenroetter, fonbern einzig unb allein
oom Sadjen, roeil es eine fetjr gefunbe Seroegung
ift, namentlidj roenn einem babei ber Saudj roelj
tut unb Sränen, bie man babei oergiefjt, finb
natürtidj nidjt ernft gemeint. ©8 follte niemanb
roitb roerben oom StuSladjen, man fann ftdj ja
felber roieber einladjen. SBer fjöfjnifdj unb bo8=

fjaft tadjen mag, foffte babei oerfprüfeen". ©in=
ter ben Stodaätjnen fadjen, madjt ftdj audj nidjt
gut, roaS jebodj gfüdfidjerroeife bei ganj alten
flradjern nidjt metjr möglidj ift. 3dj fetje eS otet
lieber, roenn ein SJtenfdj ganje SdjoEen unb ben

Suggel ooH ladjt, als roenn er fo füfjladjtig,
freunblidj bibelträppelig immerfort Iädjelt. Soldje
Seute befifeen nie ein reinlidjeS Stierenftüd. ©8

roirb fogar in oerfdjiebenen Sänbern nidjt baS gleidje ®elädjter oerfütjrt.
3. S. bie Slmerilaner trommeln, ©nglanb fdjnappt, defterreidj fradjt, 3ta=
Itener fprubeln, ©tjinefen freifdjen, Spanier gluclfen, Seigier foltern,
Dürfen brummen, Ungaren fdjnauben, Steger plärren, Sdjroeiaer lidjern,
{Berliner fdjnarren, Sapaner fdjmunaeln, Stuffen brüllen ufro. Ueberau roirb
oerfdjieben geladjt, nur bie granaofen ftnb ernft geroorben unb nadjbenflidj
bis über ben Sttjein. Stun aber gefjt'S roieber I08, fie laffen fidj nidjt
a'tobt auSladjen unb idj tjabe begeiftert oon franaöftfd) ladjenber 3ufunft
folgenbeS flunftgebidjt in SerSfaffung gebradjt:
Sie granaofen bleiben eroig fein; roaS fällt ben tapferen roieber etn?
Sie bilben einen Badjoe rein", ©in grofjer ©err oom Sariament,
Ser ©enri Sriffon fidj benennt, ift oon ber Siga Sräfibent,
Unb SJtebiainer, Srofefforen, bie fonft baS Sadjen gana oerloren,
Sie aietjen Säcfen fjinter Dfjren. Sa§ braoe 3u>eràjfefl gittert roieber,
Sie Stafe fdjroappeft auf unb nieber, bie SBefte roacfelt roie baS SJtieber.

SaS ganae Sanb roirb lädjerbar, baS ift gefunb unb gut unb rar,
Unb bie ©efdjtdjte oöEig roafjr.

SaS Sudj jum Sobtadjen roirb nun maffentjaft oerbreitet unb jeber=

mann tft oerpflidjtet, ftdj läcberlidj au benennten, um bei 3ung unb SIft
ben Sadjreia au roecten. Sereljrte 3ufjörer, roir Iadjen nadjbarlid) mit-
granfreidj roirb ein Sadjreidj unb ftecft angrenaenbe Bänber au biefer frieb*
lidjen, freubigen Sefdjäfttgung an. Sa§ oergolbete 3ettatter fömmt in
Siebenmeilenftiefeln. Sdjliefjfidj bitte idj bie roerte 3ubörerfdjaft, toenig=
ftenS beim Serlaffcn beS SaleS n i dj t au Iadjen, fonft meint baS äufjere
Sublifum, eS gelte über midj. SJtein Sortrag ift ja brao gemadjt; idj
roünfdje 3§nen gute Stadjt, bis bafj bie Sonne roieber ladjt.

fatale Konkurrenz.

Sie franaöftfdjen unb aum Seil audj beutfdjen Sapetenfabris
lanten ftnb in fjeiter Seraroetflung, roeil ttjren gabrtfaten feit ber

lefeten Sörfenpanif ein grofjmädjttger" flonfurrent tn ben I

ruffifdjen StententttreS erroadjfen ift.

Ol-Kobl.
H ie lefete Slüte ber flultur ift baS ol". SBo immer etroaS neues er=

funben roirb, eS läuft fdjtiefjlidj auf's ot" fjinauS. Som Sübpol
aum Storbpol roirb geölt". Selbft ber ©Ijemifer, ber burdj ben intimen
Umgang mit Senaof unb beffen öligen Serioaten, àiemlidj angeolt" ift
roirb burdj bie Steffämeaettel eines beliebigen SdjaufenfterS überolt*.

SBer eS nidjt ooraiefjt, feine 3äljne in einem Sdjädjteldjen tjerumau;
tragen, ober über Stadjt ins SBaffer au legen, gebraucht Srrjbol ober, roenn
er ein alter Sturmmüfeen=florp8fiubent ift, Dbol, roegen ber longenialen
gtafdjenform.

Ser Surftige oerunreinigt ba8 frifdje SBaffer mit Sifrol, um ftdj
beffer über bie SUfotjoflofigfeit fjinroegautäufdjen.

©at einer aufätligerroeife fein geE burdjfdjnitten, fo nimmt er au
flarbol ober Srjfol feine 3ufludjt.

Setrol fennt jebermann; aber nur fdjäbige Seute fjaben fflreibol nötig.
SBaS ïrjmol, 93tjotof unb Srjmbot für Stoffe ftnb, roeifj idj felber

niajt genau. SaS lefetere mufj jebenfalls etroaS SlnrüdjigeS fein; benn bie
Samen, roeldje aus bem Sfjeater fommen, reben baoon unb bie riedjen
allemal fo ftarf.

3m Slltertum tjielten fidj bie ©änfe Ijauptfädjlidj auf bem flapitol
auf; in 3öridj ftefjt man fte nidjt nur beim SJÎetropof, fonbern in ber
ganaen Stabt fjerum.

Statt ja fagt man jefet jarootjl unb roenn man nidjt aufpafjt
fdjmiert einem ber ©oiffeur fogar Sanol auf ben flopf.

SBer auS Spanien fommt, ift ein Spaniol; roer auS SBarfdjau
fiammt, ein Soi ; roer SJZifdjblut in ben SIbern fjat, ift ein ©reol.

®efprädje ftnb nidjt feiten friool, fofern fie nidjt fonft tjotjt ftnb.
3n bie SBiffenfdjaft rourbe ol* nidjt blofj burd) ben ©fjemifer ein=

gefütjrt, fonbern ebenforootjl burdj ben stud. theol., unb SdjeffelS Sieb oom
aerriff'nen flamifot.

SaS lefete Safjr tjat jroei neue oUSJtittet geaeitigt, Siberol unb Soaiol.
Siberol tft eine SIrt Sdjminfe, mit ber bequeme Unaulänglidjfeiten

unftdftbar gemadjt roerben. Sojiol ift etroaS fefjr ungefdjminlteS, roirb
innerlidj unb äufjerlidj angeroenbet unb bridjt bei übertriebenem ©ebraudj
n birefte Sittion auS

eigentlich
müfjte granfreidj mit Seutfdjtanb ein SBaffentänadjen* roagen, bamit ber

ruffifdje gxettjeitStana oom Sidetfjauben=2Jcidjel un ge ft ö r t oor=
roärts gefjen fann

Statt Menschenrechte

gibt audj SttfiB neuefte SBatjlredjtSerroeiterung* nur ©elbfacfredjte
roie baS einem Staa t8pleite== flanbibaten ju ©eftdjte ftetjt

fagen

Moderne SUltanscbauung.
©auSbame: Seppi, roarum fönnten Sie nidjt bie naefte SBatjrtjeit

3immermäbdjen: 33) gefjöre jum Slntinubitätenoerein.

©fjueti: ©ätf ®ott, Stägel, ä sägnetS
glüdtjaftigS Steujofjr roeufdji."

Stägel: gdj ©u au, roenn'S mi fdjo
fdjroer adjunt, ^bt tjänbi neume 'S

letft Safjr «nir gegenüber nüb grab am
muftertjaftefte ufgfüetjrt unb fäb
tjänberi."

©tjueri: 3a iefe ä fo gföSjrfi ifdjeS nüb
gft, 3b> finb ämel aEeroiltg no bo unb
©fjr roäreb no mänge Safjrring über«
djo trofe bem ©tjueri, 3fjr ftnb aätijer
roeber en alti SBieb."

Stägel: ©u fefjft aEroäg ä nüb b'©elfti,
roa8-3f)r nu fdjo bi br Böftg ou b'r SUfotjoffrag gleiftet Pnb rour
eS Stofj tobe unb roaS ©fjr barnäbet fuft na für Safter triebe tjänb,
roirb au nüb grab aueträgli gft fte."

ueri: ©rjglieinift" tjänber roeEe fäge. 3a, t nimmen a, bie 2 Sebifdjiff
00E Senaburger, roon Sb,r äfäng gfdjnupft fjänb, nu fib idj 3 fenne,
roerbeber au nöb uS ©funbfjeitSrüctfidjte gnofj tja, fpejieE bim SBiber=

noldj ttjüenb b'Sdjnupftröpfe b'Stjrjfemie nüb grab oerfdjönerc, eS "
Stägel: 3ft au nüb gfeit, 3 fjr roerbeb tenf fei bfunber Slfprüdj mefj

roetle madje punfto Sdjönfjeit, 3tjr nätjmeb äfänigS ©ini ungfedjlige
im leere SJta, roenn ©fjr nu ©ini überdjiemteb unb fäb nätjmeber."

©tjueri: Stüb roobr, Stägef, ©fjr djömeb mer bänn nüme mit b'r Se=
tjauptig, id) fangi aEtmol aerften a dtjögtc unb idj fei gfajulb, roenn
©fjr früetjner in Soben ie djömeb, nüb amol b'Steujotjrroudje lönber
bureqol), of)ni mid) tötli j'bileibige, idj fjä gm*,

Stägel: 3i nu, roenn'S 3 roürfli ©rnft ift, im neue Safjr ärtiger mitmer
a'ft, fo roiE td) 3 am ©nb ©tjabtsfaftton gefj, djömeb ä ®oit8==

name afajroinb mit mer ga a'Stüni effe, t roett nüb na gfdjutb fte,
roenn ©fjr im fajön'ten Sitter am Surft erftiefteb unb fäb roetti."

©

Ach bin der Düfteler Schreier
^5 und denke mit Schaudern daran,
Wie man bei Beginn des Jahres

Jn Sorgen kommen kann.

Jetzt fluten die Nötli nach Noten,

Bei vielen ist Ebbe im Sack,

Und ausgebrannt manche Kasse:

Ein nutzloses leeres Wrak.

Zwei böse Elemente,

Gar vielen wohlbekannt;
Durch Nötliflut und Geldnot:

Ueberschwemmt und abgebrannt.

Die heiligen drei Könige sind aber doch sehr wenige.
Die Könige sind heilig nicht, obwohl's ein jeder gern verspricht.
Den Weihrauchduft behalten sie, das Saure schenken sie und wie?
Ein König fordert selber Gold und wird ein Millionenbold.
Wenn hier ein Christkind wieder käm', was mich natürlich wunder nähm '

Ich glaube nicht, datz ihrer Drei Geschenke brächten selbst herbei,
Und spuckte kein Herodes d'rein, man mutzte schon zufrieden sein.

Illverehrte, neujährige Zuhörer!
Bekanntlich hat uns anfangs das Fünferjahr

angelacht, uns aber ist das Lachen vergangen,
als die Herbstwolken ohne Gnade über uns und
unsere Kinder weinten. Ich spreche nun nicht
etwa weiter vom ausgewechselten Altjahr oder

gar vom Regenwetter, sondern einzig und allein
vom Lachen, weil es eine sehr gesunde Bewegung
ist, namentlich wenn einem dabei der Bauch weh
tut und Tränen, die man dabei vergieht, sind
natürlich nicht ernst gemeint. Es sollte niemand
wild werden vom Auslachen, man kann sich ja
selber wieder einlachen. Wer höhnisch und boshaft

lachen mag, sollte dabei versprühen". Hinter

den Stockzähnen lachen, macht sich auch nicht
gut, was jedoch glücklicherweise bei ganz alten
Krachern nicht mehr möglich ist. Ich sehe eS viel
lieber, wenn ein Mensch ganze Schollen und den

Buggel voll lacht, als wenn er so sützlachtig,
freundlich bibelträppelig immerfort lächelt. Solche
Leme besitzen nie ein reinliches Nierenstück. Es

wird sogar in verschiedenen Ländern nicht das gleiche Gelächter verführt.
Z. B. die Amerikaner trommeln, England schnappt, Oesterreich kracht,
Italiener sprudeln, Chinesen kreischen, Spanier glucksen, Belgier kollern,
Türken brummen. Ungaren schnauben, Neger plärren, Schweizer kichern,
Berliner schnarren, Japaner schmunzeln, Russen brüllen usw. Ueberall wird
verschieden gelacht, nur die Franzosen sind ernst geworden und nachdenklich
bis über den Rhein. Nun aber geht's wieder los, sie lassen sich nicht
z'todt auslachen und ich habe begeistert von französisch lachender Zukunft
folgendes Kunstgedicht in Versfassung gebracht:

Die Franzosen bleiben ewig fein; was fällt den Tapferen wieder etn?
Sie bilden einen .Lach» e rein". Ein grotzer Herr vom Parlament,
Der Henri Brisson sich benennt, ist von der Liga Präsident,
Und Mediziner, Professoren, die sonst das Lachen ganz verloren,
Sie ziehen Backen hinter Ohren. Das brave Zwerchfell zittert wieder,
Die Nase schwappelt auf und nieder, die Weste wackelt wie das Mieder.
Das ganze Land wird lächerbar, das ist gesund und gut und rar,

Und die Geschichte völlig wahr.
Das Buch zum Todlachen wird nun Massenhast verbreitet und jedermann

ist verpflichtet, sich lächerlich zu benehmen, um bei Jung und Alt
den Lachreiz zu wecken. Verehrte Zuhörer, wir lachen nachbarlich mit-
Frankreich wird ein Lachreich und steckt angrenzende Länder zu dieser
friedlichen, freudigen Beschäftigung an. Das vergoldete Zettalter kömmt in
Siebenmeilenstieseln. Schließlich bitte ich die werte Zuhörerschaft, wenigstens

beim Verlassen des Sales n i ch t zu lachen, sonst meint das äutzere

Publikum, es gelte über mich. Mein Vortrag ist ja brav gemacht; ich

wünsche Ihnen gute Nacht, bis datz die Sonne wieder lacht.

fatale Konkurrenz.

Die französischen und zum Teil auch deutschen Tapetenfabrikanten
sind in Heller Verzweiflung, weil ihren Fabrikaten seit der

letzten Börsenpanik ein großmächtiger" Konkurrent in den

russischen Rententttres erwachsen ist.

Ol kokl.
ie letzte Blüte der Kultur ist das ,ol". Wo immer etwas neues

erfunden wird, cs läuft schließlich aus's ,ol" hinaus- Vom Südpol
zum Nordpol wird geölt". Selbst der Chemiker, der durch den intimen
Umgang mit Benzol und dessen öligen Derivaten, ziemlich angeolt" ist
wird durch die Reklämezettel eines beliebigen Schaufensters überall".

Wer es nicht vorzieht, seine Zähne tn einem Schächtelchen herumzutragen,

oder über Nacht ins Wasser zu legen, gebraucht Trybol oder, wenn
er ein alter Sturmmützen-Korpsstudent ist, Odol, wegen der kongenialen
Flaschensorm.

Der Durstige verunreinigt das srische Wasser mit Citrol, um sich

besser über die Alkohollosigkeit hinwegzutäuschen.
Hat einer zufälligerweise sein Fell durchschnitten, so nimmt er zu

Karbol oder Lysol seine Zuflucht.
Petrol kennt jedermann; aber nur schäbige Leute haben Kreidol nötig.
Was Tymol, Photol und Symbol sür Stoffe sind, weih ich selber

nicht genau. Das letztere muß jedenfalls etwas Anrüchiges sein; denn die
Damen, welche aus dem Theater kommen, reden davon und die riechen
allemal so stark.

Im Altertum hielten sich die Gänse hauptsächlich auf dem Kapital
auf; in Zürich steht man sie nicht nur beim Metropol, sondern in der
ganzen Stadt herum.

Statt ja sagt man jetzt jawohl und wenn man nicht aufpaßt
schmiert einem der Coiffeur sogar Javol auf den Kopf.

Wer aus Spanien kommt, ist ein Spaniol; wer aus Warschau
stammt, ein Pol; wer Mischblut in den Adern hat, ist ein Creol.

Gespräche sind nicht selten frivol, sosern sie nicht sonst hohl sind.
Jn die Wissenschast wurde ol" nicht bloß durch den Chemiker

eingeführt, sondern ebensowohl durch den stuci, tneol,, und Scheffels Lied vom
zerrtss'nen Kamisol.

Das letzte Jahr hat zwei neue ol-Mittel gezeitigt, Liberal und Sozial.
Liberal ist eine Art Schminke, mit der bequeme Unzulänglichkeiten

unsichtbar gemacht werden. Sozio! ist etwas sehr ungeschminktes, wird
innerlich und äußerlich angewendet und bricht bei übertriebenem Gebrauch
n direkte Aktion aus

Eigentlicn
müßte Frankreich mit Deutschland ein Waffentänzchen" wagen, damit der
russische Freiheitstanz vom Pickelhauben-Michel ungestört
vorwärts gehen kann

Statt I^enscnen?eckte

gibt auch Nikis neueste .Wahlrechtserweiterung" nur Geldsackrechte
wie das einem Staatspleite-Kandidaten zu Gesichte steht

sagen

IVlocterne Meltanscnauung.
Hausdame: Peppi, warum konnten Sie nicht die nackte Wahrheit

Zimmermädchen: Ich gehöre zum Antinuditätenverein.

Chueri: Hälf Gott, Rägel, ä xägnets
glückhaftigs Neujahr weuschi."

Rägel: Ich Eu au, wenn's mi scho

schwer achunt, Ihr händi neume 's
letst Jahr mir gegenüber nüd grad am
musterhafteste ufgfüehrt und säb

händeri."

Chueri: Ja ietz ä so gföhrli isches nüd
gsi, Ihr sind ämel allewilig no do und
Ehr wäred no uiänge Jahrring über-
cho trotz dem Chueri, Ihr sind zächer
weder en altt Wied."

Rägel: Eu fehlt allwäg ä nüd d'Helfti,
was -Ihr nu scho bi dr Lösig vu d'r Alkoholfrag gleistet händ wur
es Roß töde und was Ehr darnäbet sust na für Laster triebe händ,
wird au nüd grad zueträgli gsi sie."

ueri: .Hyglieinist" händer welle säge. Ja, i nimmen a, die 2 Ledischifs
voll Lenzburger, won Ihr äfäng gschnupft händ, nu sid ich I kenne,
werdeder au nöd us Gsundheitsrücksichte gnoh ha, speziell bim Wibervolch

thüend d'Schnupströpfe d'Physemie nüd grad verschönere, es "

Rägel: Jlt au nüd gseit, Ihr werded tenk kei bsunder Asprüch meh
welle mache punkto Schönheit, Ihr nähmed äsänigs Eini ungsechlige
im leere Ma, wenn Ehr nu Eini überchiemted und säb nähmeder."

Chueri: .Nüd wohr, Rägel, Ehr chömed mer dänn nüme mit d'r Be¬
hauptig, ich fangt alltmol zersten a chögle und ich sei gschuld, wenn
Ehr früehner in Boden ie chömed, nüd amol d'Neujohrwuche lönder
dureaoh, ohni mich tötli z'biletdtge, ich hä gm",

Rägel: .Ir nu, wenn's I würkli Ernst ist, im neue Jahr ärtiger mitmer
z'si, so will ich I am End Chabisfaktton geh, chömed ä GottS-
name gschwind mit mer ga z'Nüni esse, i wett nüd na gschuld ste,

wenn Ehc im schön'ten Alter am Tucst erstickted und säb wetti."

C


	[s.n.]

